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Hauptsitz

Verein PRS | PET-Recycling Schweiz

Naglerwiesenstrasse 4

8049 Zürich

info@prs.ch

Telefon 044 344 10 80

Kontakt Büro Westschweiz

Verein PRS | PET-Recycling Schweiz, Agence Suisse romande

ZI En Budron E9, Case postale 402

1052 Le Mont sur Lausanne

info@prs.ch
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Haben Sie gewusst:  
In der Schweiz
gibt es 1,5-mal mehr  
PET-Sammelstellen
als ÖV-Haltestellen!
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V o r w o r T

n PET-Recycling Schweiz ist ein privatwirtschaftlich organisiertes, schlankes Sammelsystem 

mit den tiefsten Kosten pro gesammeltes Kilo und einer Trittbrettfahrerquote, die gegen null 

tendiert. Nur sehr wenige Sammelsysteme in Europa erreichen eine derart hohe PET-Ver- 

wertungsquote und bieten eine vergleichbare Convenience. Das belegen auch die Zahlen 

für 2013: 30 000ste freiwillige PET-Sammelstelle eröffnet, PET-Verwertungsquote voraus-

sichtlich übertroffen, 124 000 Tonnen schädliche Treibhausgase eingespart und wieder hohe 

Zufriedenheitswerte bei den Sammelstellenbetreibern, Konsumenten, Mitgliedern und Ge-

meinden erhalten. Damit haben wir, mit Unterstützung aller Beteiligten, unsere gesetzten 

Ziele erreicht und dürfen zu Recht stolz darauf sein. 

Weichen für die Zukunft stellen

Doch kein Grund, sich zurückzulehnen: Neue politische Entscheide stehen an, weitere Sepa-

ratsammlungen werden diskutiert oder wurden schon eingeführt (Plastikflaschen), Konsum- 

und Entsorgungsgewohnheiten der Bevölkerung ändern sich. Diese Veränderungen zeigen 

sich bereits bei der PET-Sammelmenge, denn die anvisierte Recyclingquote von 80 Prozent 

wird voraussichtlich mit 82 Prozent übertroffen. Dies bedeutet, dass heute deutlich mehr PET-

Getränkeflaschen gesammelt und rezykliert werden, als wir mit den Einnahmen aus dem Alt-

PET-Verkauf und dem vorgezogenen Recyclingbeitrag (vRB) finanzieren können. Aber nicht 

nur der Mengenanstieg trägt zu den höheren Kosten bei, auch die Sammlung und der Trans-

port sind kostspieliger geworden. Schuld daran ist die Verschiebung der Mengen von den 

verpflichteten (Detailhandel und Abfüllung) hin zu den freiwilligen Sammelkanälen: Bei den  

Detailhändlern und Abfüllern, die durch ihre bestehende Transportlogistik das gesamte  

PET-Recyclingsystem finanziell entlasten sollten, beträgt der Anteil an der Sammelmenge statt 

der anvisierten 70 Prozent nur noch 60 Prozent. Gleichzeitig steigen seit Jahren die Sammel-

mengen bei den 30 000 freiwilligen PET-Sammelstellen im Service-public-Bereich mit den  

weit höheren Transport- und Logistikkosten, weil es dort überwiegend Halbliterflaschen zu 

sammeln gibt und deshalb ein Mehrfaches an Sammelstellen mit kleinen Abholmengen 

bedient werden muss. Wegen dieser Rahmenbedingungen wird es unumgänglich, den vRB, 

zumindest bei den kostenintensiveren kleinen Flaschen, anzupassen. Dadurch können wir die 

heutige Finanzierungslücke schliessen und die Weichen für die Zukunft stellen, denn immer 

grösser werdende Aufgaben müssen gemeistert werden und die Verwertungsquote soll  

weiter steigen. 

Wechsel in der Geschäftsführung

Herausforderungen erkennen und frühzeitig geeignete Massnahmen ergreifen: Das war 

schon immer das Credo von PRS-Geschäftsführer René Herzog. Zusammen mit seinen Mit-

arbeitenden hat er die Organisation PET-Recycling Schweiz in den letzten 23 Jahren zu dem 

gemacht, was sie heute ist. 2014 wird René Herzog nun in den wohlverdienten Ruhestand 

treten. Für seine grossartige Leistung bedanke ich mich ganz herzlich im Namen der Mitglie-

der, des Vorstands und der Mitarbeitenden von PET-Recycling Schweiz. Es freut uns, dass 

wir mit Jean-Claude Würmli einen Nachfolger haben, der sich selbst schon seit über einem 

Jahrzehnt für die Recyclingbranche und PET-Recycling Schweiz einsetzt. Wir sind überzeugt, 

dass er unser Erfolgsmodell mit viel Know-how und grossem Einsatz weiterführen wird. 

DAS JAHR 2013 IM ÜBERBLICK

Mit dem Erfolg kommen neue Herausforderungen 

Robert Bühler, Präsident PRS
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P r S  i m  J a h r  2 0 1 3

n Die Mitglieder von PET-Recycling Schweiz haben 2013 

mit einer Gesamtmenge von über 1,28 Milliarden  

PET-Getränkeflaschen nur unwesentlich mehr abgesetzt 

als im Vorjahr (ohne die Mitglieder Denner AG, LIDL 

Schweiz, ALDI Suisse und Otto’s AG, die das System mit-

finanzieren, die Sammelmenge aber selbst verwerten). 

Das Gewicht der abgesetzten Menge hat im Vergleich 

zum Vorjahr nochmals um 314 auf 36 809 Tonnen ab-

genommen, weil weiterhin erfolgreich Material bei der 

PET-Getränkeflaschenherstellung eingespart werden 

konnte. 1 Liter Flüssigkeit lässt sich heute bereits mit 

weniger als 30 Gramm PET-Material verpacken, ohne 

dass Abstriche bei der Flaschenqualität gemacht wer-

den müssen. Das geringere Gewicht kommt dem Um-

weltschutz zugute: Die eingesparten 314 Tonnen ent-

sprechen einer Reduktion von rund 1100 Tonnen 

Treibhausgasen (hauptsächlich CO2). 

Markant mehr PET gesammelt

2013 stieg die PET-Sammelmenge um 4,2 Prozent auf 

44 639 Tonnen. Das entspricht 121 Prozent des Absatz-

gewichts. Das sind nochmals fast 6 Prozent mehr als im 

Vorjahr, leider auch aufgrund von stark gestiegenen 

Fremdstoffanteilen. 

Die Sammelmengen sind in allen Bereichen gestiegen, 

aber nicht überall gleich stark:

•	Plus 2 Prozent bei den verpflichteten PET-Sammelstellen 

im Detailhandel, dem grössten Sammelkanal mit einem 

Anteil von 47 Prozent an der gesamten Sammelmenge

•	Plus 1 Prozent bei den Abfüllern und Importeuren 

•	Plus 9 Prozent bei den freiwilligen Sammelstellen der 

Gemeinden und Städte. Der markante Anstieg ist vor 

allem auf die Einführung der verursachergerechten Ab-

fallsackgebühren im Kanton Waadt zurückzuführen 

•	Plus 8 Prozent beim Sammelstellenbereich «Arbeit und 

Freizeit», dem zweitgrössten Sammelkanal mit einem 

Anteil von bereits 20 Prozent an der gesamten Sammel-

menge 

Leicht weniger Rezyklat für den 

Flaschenkreislauf

61 Prozent des gewonnenen PET – 2 Prozent weniger als 

im Vorjahr – konnten zur Herstellung von lebensmittel-

tauglichen Getränkeflaschen aufbereitet werden. Die 

restlichen 39 Prozent wurden in Sekundärmärkten wei-

terverarbeitet. Der Rückgang des flaschenfähigen PET-

Rezyklats ist allgemein auf die mit immer grösseren 

Mengen konfrontierten Sortieranlagen zurückzuführen 

und auf den gestiegenen Fremdstoffanteil: Denn je 

schneller die Anlagen laufen müssen und je schlechter 

die zu verarbeitende Qualität ist, desto ungenauer sor-

tieren die automatischen Sortiermodule. Darum gingen 

etliche der für das Flaschenrecycling benötigten hell-

blauen und klaren Flaschen in der bunten Flaschenmen-

ge verloren. 

Interne Verwertungsquote gestiegen

96 Prozent der sortierten PET-Getränkeflaschen gelang-

ten in die Schweizer Recyclingbetriebe. Nur 1511 Ton-

nen wurden in Italien und Deutschland verwertet. Ins-

gesamt stieg die interne Verwertungsquote von 92 auf 

95 Prozent (ohne die Selbstverwerter Denner AG, LIDL 

Schweiz, ALDI Suisse und Otto’s AG). Gesamthaft  

34 977 Tonnen reines PET-Rezyklat flossen 2013 wieder 

in die Märkte zurück. 

Export ins ferne Ausland erschwert

Auch 2013 wurden wieder zahlreiche Schweizer PET-

Getränkeflaschen von unabhängigen Exportunterneh-

men ins Ausland verkauft, obwohl das ökologisch un-

sinnig ist und sich negativ auf die Verwertungsquote 

auswirkt. Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) hat schon 

2010 Massnahmen getroffen, um diese Exporte we-

nigstens registrieren zu können. China ist eines der 

grössten PET-Abnehmerländer. Im Frühjahr 2013 hat 

aber die chinesische Regierung eine Massnahme na-

mens «Green Fence» ergriffen, um unseriöse Geschäfts-

praktiken im Recyclinghandel zu verhindern. Dadurch 

werden immer häufiger ganze Containerladungen zu-

rückgewiesen – auch solche, die PET-Getränkeflaschen 

enthalten. 

SAMMELLEISTUNG

Nahezu gleicher Absatz wie im 
Vorjahr, markant mehr verwertet

Nationale Verwertungsquoten im Überblick 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Verwertungsquote ganze Schweiz nach eU-richtlinie berechnet 1) 87% 87% 90% 89% 90% 90% *

Verwertungsquote ganze Schweiz gemäss BaFU 2) 78% 78% 81% 80% 81% 81% *

Mindestquote gemäss Verordnung über Getränkeverpackungen (VGV) 75% 75% 75% 75% 75% 75% 75%

* Noch nicht bekannt
1) Richtlinie 94/62/EG des europäischen Parlaments und des Rates        2) www.bafu.ch – Abfall – Statistiken – Berechnungsmethoden
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Sammelstellen

Total Sammelstellen 31.12.2013 (effektiv 38722) neue Sammelstellen 2013 (effektiv 4813)

Freiwillige Sammelstellen  n  Arbeitsstätten/Freizeit    n  Gemeinden, Städte

Verpfl ichtete Sammelstellen n  Detailhandel    n  Herstellung, Abfüllung, Vertrieb

66%

1%

32%

1%

72%

2%

20%

6%

Verwertungsquoten PET-Recycling Schweiz (ohne Selbstverwerter1), 1998 bis 2013

n  Verwertung (in Tonnen)    n  Handel    n  Freiwillige                 n  Interne Verwertungsquote (in %)
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Insgesamt haben die Mitglieder von PET-Recycling Schweiz im Jahr 2013 36 809 Tonnen abgesetzt.

Das sind 314 Tonnen PET-Getränkefl aschen weniger als im Jahr davor. Erfreulicherweise ist dabei aber

die interne Verwertungsquote von 92 auf 95 Prozent gestiegen. 

1 Ohne Selbstverwerter: PRS-Mitglieder, die sich selbst um die Verwertung des eigenen PET-Sammelguts kümmern.
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o r g a n e  U n d  F ü h r U n g S S T r U k T U r

n Der Vorstand von PET-Recycling Schweiz ist mit  der 

aktuellen Schweizer Verwertungsquote von 81 Prozent 

sehr zufrieden. Zum Vergleich: Die EU-weite Quote liegt 

gemäss der europäischen Branchenorganisation PET-

CORE EUROPE deutlich tiefer, denn nur rund 52 Prozent 

aller in Umlauf gebrachten PET-Getränkeflaschen wer-

den dort rezykliert (beide Erhebungen für 2012). 

Aber so erfreulich eine hohe Quote auch ist, die Höhe 

allein ist noch kein Beleg für den Erfolg eines Recycling-

systems. Genauso wichtig ist, dass das Verhältnis von 

Aufwand und Ertrag stimmt. Der Vorstand hat sich des-

halb, nebst der Beibehaltung der guten Verwertungs-

quote, folgende Ziele gesteckt:

• Den Anteil der PET-Getränkeflaschen, die sich für das 

Bottle-to-Bottle-Recycling eignen, weiter zu erhöhen. 

Momentan beträgt der Anteil 61 Prozent. 

• Die Logistik stetig weiter zu optimieren.

• Die verpflichteten PET-Sammelstellen zu stärken, weil 

die dort gesammelten Flaschen weniger Transporte  

und Kosten verursachen als die der freiwilligen Sam-

melstellen.

• Massnahmen zur Senkung des Fremdstoffanteils ein-

zuleiten.

• Die freiwillige Branchenlösung gegenüber unbedach-

ten Pfandforderungen zu verteidigen.

Der Vorstand hält auch an der freiwilligen Branchenlö-

sung fest, weil der Gedanke, aus eigener Erkenntnis das 

Richtige zu tun, tief in der Schweizer Kultur verankert ist. 

Das muss unterstützt werden, denn das führt zum bes-

seren Ergebnis als Zwänge oder Verbote.

THEMEN AUS DEM VORSTAND

Herausforderung  
Unterwegskonsum

n Der Verein PET-Recycling Schweiz ist 2013 um sie-

ben neue Mitglieder gewachsen. Die Unternehmen 

Brauerei Rosengarten AG, Columbus Vertriebs AG, 

Holderhof Produkte AG, La Cucina Tee- und Gewürz-

haus GmbH, Les Grands Chais Suisse SA, Siesta Oppi 

Kanu Shop GmbH und Vivi Kola GmbH werden sich in 

Zukunft auch für das erfolgreiche PET-Recyclingsys-

tem einsetzen. 

THEMEN AUS DEM VORSTAND

Neue Mitglieder und 
personelle Veränderungen

Änderungen gab es ebenfalls im Vorstand von 

 PET-Recycling Schweiz: Erwin Stöckli, Volg Konsum-

waren AG, Vorstandsmitglied seit 2009, hat sich an 

der letzten Generalversammlung in den Ruhestand 

verabschiedet. Robert Bühler bedankte sich im Namen 

des Vorstands für die langjährige und sehr konstruk-

tive Zusammenarbeit. 

Für den freigewordenen Sitz im Vorstand entschieden 

sich die Mitglieder einstimmig für Engelbert Dähler, 

Volg Konsumwaren AG. Zudem hat die Generalver-

sammlung die Vorstandsmitglieder Remo Jenny, Theo 

Rietschi AG, und Christian Schmid, Denner AG, für 

eine weitere dreijährige Amtsperiode bestätigt.

Erwin Stöckli, Volg Konsumwaren AG, verabschiedet sich aus dem Vorstand von  

PET-Recycling Schweiz (v.l.: Erwin Stöckli, Robert Bühler, Anastazija De Carlo).

Engelbert Dähler, Volg Konsumwaren AG, ist das neueste 

Vorstandsmitglied von PET-Recycling Schweiz.
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Mitglieder

- Adelbodner Mineral-/ Heilquellen AG

- Aldi Suisse Discount- und  

 Detailhandels DDH AG

- Alimentari Rebu SA

- Allegra Passugger Mineralquellen AG

- Alloboissons SA

- Andros (Suisse) SA

- Bell Schweiz AG, Seafood

- Beverage Innovations, Inc.

- Biotta AG

- Bischofszell Nahrungsmittel AG

- Brauerei Rosengarten AG

- Bugnet Saprochi SA

- CBS GmbH & Co. KG

- Cereghetti Bibite SA

- *Chaillet & Saltz SA

- Coca-Cola HBC Schweiz AG 

 (inkl. Valser Mineralquelle)

- Columbus Vertriebs AG

- Coop Genossenschaft

 (inkl. Pearlwater Mineralquelle AG)

- CR TRADE FEUSI + CO

- CRAI Suisse SA

- *Dallmayr Automaten-Service  

 (Ticino) SA

- Denner AG

- *Diageo (Suisse) SA

- DIECK & Co.

- *DIWISA Distillerie Willisau SA

- Eden Springs (Switzerland) SA

- Emmi Frischprodukte AG

- Eurodrink AG

- Evian-Volvic Suisse SA

- Feldschlösschen Getränke AG

 (inkl. Mineralquelle Rhäzüns)

- Fresh Drink AG

- Goba AG Mineralquelle und Manufaktur

- Greenland Springwater AG

- Grünenfelder SA

- Holderhof Produkte AG

- Innocent Alps GmbH

- *Invefin SA

- La Cucina Tee- und  

 Gewürzhaus GmbH

- Lamda s.a.

- Landtwing Rütter AG Distillerie

- Lateltin AG

- Laumann & Co. AG

- Les Grands Chais Suisse SA

- LIDL Schweiz DL AG

- Lieler Schlossbrunnen Sattler KG

- Maestral AG

- *Manor AG Facility & Security 

 Management

- Meli Direkt AG

- Migros-Genossenschafts-Bund

 (inkl. Aproz Sources Minérales SA)

- Mineralquelle Bad Knutwil AG

- Mineralquelle Eptingen AG

 (inkl. Mineralquelle Lostorf)

- Mineralquelle Zurzach AG

- Morga AG 

- Mosterei Möhl AG

- *Mosterei Theo Wanner 

- Mozaik GmbH

- Müller Handels AG Schweiz

- My Precious GmbH

- Nestlé Waters (Suisse) SA

 (inkl. Mineralquelle Henniez)

- Otto’s AG

- Pepsi-Cola International Cork

- *Pistor AG

- RAMSEIER Suisse AG

- Rauch Fruchtsäfte GmbH & Co

- Red Bull (Schweiz) AG 

- Rivella AG

- Rossi-Venzi AG

- *S.A. Vini Bée

- * Saftlade Marcel Iten

- Schlör AG

- *Service Top Santé 

- SGA Schweiz. Grosshandelsagentur

- Sicas S.A.

- Siesta Oppi Kanu Shop GmbH

- *Soyana Walter Dänzer 

- Spar Handels AG

- Starbucks Coffee Switzerland AG

- Starrest GmbH

- Succ. di E. Brughera SA

- *Tamaro Drinks S.A.

- TEISSEIRE-France SAS 

- *Theo Rietschi AG 

- Trivarga AG

- TSL-Trading, Service &

 Launching GmbH

- Unilever Bestfoods Schweiz AG

- Valora Schweiz AG

- Vecom AG 

- Vivi Kola GmbH

- Volg Konsumwaren AG 

- Wander AG

- Weber E. & Cie AG 

- *Wirteverband Basel-Stadt

- Zamba Fruchtsäfte GmbH

* = deklarierendes Nichtmitglied

Geschäftsleitung

- Herzog René, Geschäftsführer

- Würmli Jean-Claude, stv. Geschäftsführer

Vorstand

- Bühler Robert,

 (Präsident seit 2003)

- Beneventi Michel, seit 2009

- Brügger Erland, seit 2011

- Dähler Engelbert, seit 2013

- Jenny Remo, seit 2010

- Länzlinger Urs, seit 2009

- Ortner Corinna, seit 2011

- Schmid Christian, seit 2010

- Seeger Beat, seit 1997

- Stalder Thomas, seit 2012

- Wiederkehr-Luther Christine,

 seit 2006

Mitarbeitende

Per 31. Dezember 2013 waren 17 Festangestellte beschäftigt, davon 14 in der Deutschschweiz und 3 in der Westschweiz. 

Zudem bildet PET-Recycling Schweiz eine Lernende (2. Lehrjahr) aus.

- Weber Stefan, Leiter Finanzen und Logistik

- Marty Jean-François, Leiter Büro Westschweiz
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Ö k o L o g i e

n Die neueste Ökobilanzierung der Carbotech AG be-

weist wieder: Im Vergleich zur Entsorgung im Abfall (mit 

anschliessender Energiegewinnung in der Kehrichtver-

brennungsanlage) ist das Recycling von PET-Getränkefl a-

schen um 50 Prozent klimafreundlicher und spart mehr 

Treibhausgase (CO2-Äquivalente) ein. Vor 20 Jahren be-

trug die Einsparung 20200 Tonnen jährlich, 2013 ist die 

Einsparung nun mehr als 6-mal grösser (124100 Tonnen). 

Das entspricht umgerechnet dem jährlichen Treibhaus-

gasausstoss aller Haushalte im Kanton Schaffhausen. 

Dabei fl ossen in die Berechnung die Umweltauswirkun-

gen von Transport, Sortierung, Aufbereitung usw. mit 

ein. 

ÖKOLOGISCHER NUTZEN

Ökobilanz beweist: PET-Recycling 
trägt zum Klimaschutz bei

Jährliche Einsparung von Co2-Äquivalenten, 1993 bis 2013 

2013

2008

2003

1998

1993

124100 t

118200 t

107600 t

63000 t

20200 t

Mit der Rückgabe von 12 PET-Getränkefl aschen 
sparen Sie so viel Energie, dass Sie damit 
Ihren Laptop 64 Stunden laufen lassen könnten. 
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Ö k o L o g i e

Mehrere Gründe haben zur laufenden Verbesserung der Ökobilanz beigetragen: Dazu gehört beispielsweise die Weiterentwicklung bzw. 

weitere Gewichtsreduktion der PET-Getränke fl aschen, was bei gleich guter Stabilität zu merklichen Materialeinsparungen geführt hat.

Gründe für die kontinuierliche Verbesserung der Ökobilanz

Anteil der im Abfall entsorgten PET-Getränkeflaschen, verglichen 

mit dem Anteil rezyklierter PET-Getränkeflaschen, 2003 bis 2012

n PET-Getränkeflaschen rezykliert – Ausgangslage 2003 (32 597 Tonnen)

n PET-Getränkeflaschen im Abfall – Ausgangslage 2003 (13 314 Tonnen)

Der Anteil der PET-Getränkefl aschen, der sich wieder für die  Herstellung neuer Getränke fl aschen eignet, konnte ebenfalls langfristig erhöht 

werden. 2007  waren es 40 Prozent der sortierten PET-Getränkefl aschen, 2013 betrug der  Anteil bereits 61 Prozent. Die restlichen 

39 Prozent werden für die Herstellung anderer PET-Produkte verwendet.

Auch der Sammeleifer der Schweizer Bevölkerung hat zugenommen, weshalb immer mehr 

PET-Getränkefl aschen wieder in den Recyclingkreislauf gelangen, statt im Haushaltsabfall 

zu landen. 

2013 29.27 g

2012 29.74 g

2011 30.12 g

2010 30.61 g

2009 32.32 g

2008 32.61 g

2007 33.31 g
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Durchschnittliches Gewicht 

der PET-Getränkeflaschen, 

2007 bis 2013
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h a U P T g e S C h ä F T e

n Die Schweiz hat heute eines der günstigsten PET-

Recyc lingsysteme der Welt. Es wird durch den Materi-

alertrag fi nanziert – das heisst durch den Verkauf von 

aufbereitetem PET an die Schweizer Recyclingfabriken – 

und durch den vorgezogenen Recyclingbeitrag (vRB). 

Dieser wurde 2007 von 4,0 Rappen auf 1,8 Rappen pro 

PET-Getränkefl asche gesenkt, um die Konsumentinnen 

und Konsumenten zu entlasten. Die Einführung des 

Verschiedene Massnahmen, um diese Rahmenbedingungen zu verbessern, hat PET-Recycling Schweiz bereits durch-

geführt oder sind geplant. So wurden speziell die Gemeinden und Einwohner in der Westschweiz und im Tessin mit 

einer Kampagne auf die Entsorgungsmöglichkeiten im Detailhandel aufmerksam gemacht. Erste Erfolge sind sichtbar: 

Seit der Einführung der Sackgebühr im Kanton Waadt sind dank der Kampagne «Zurück in den Handel» die Sammel-

mengen innert Jahresfrist in den Gemeinden nur um 18 Prozent, im Handel jedoch um 37 Prozent gewachsen. Für 

2014 ist ausserdem ein umfassendes Massnahmenpaket in Planung, das den Fremdstoffanteil in der PET-Sammlung 

reduzieren soll.

 neuen Geschäftsmodells hatte für PET-Recycling Schweiz 

zuerst einen kumulierten Verlust von 3,5 Millionen Fran-

ken zur Folge, der sich allerdings dank laufender Effi -

zienz-Verbesserungen und logistischer Optimierung 

2011 wieder auffangen liess.

Das heutige Geschäftsmodell muss erneut angepasst 

werden. Die Rahmenbedingungen haben sich – auch we-

gen des grossen Erfolgs – zu stark verändert, wie die 

unten stehende Übersicht zeigt. Erschwerend kommt 

hinzu, dass der Marktpreis für Alt-PET sehr tief ist.

LOGISTIK

Ende des Geschäftsmodells 2007

Ursachen für veränderte Rahmenbedingungen

• Einführung Abfallsackgebühr 

Immer mehr Kantone haben die Abfallsackgebühr eingeführt.

• Mehrmengen Selbstverwerter 

Immer mehr Mengen von den Selbstverwertern (Denner, Lidl, Aldi, Otto’s) 

werden über PET-Recycling Schweiz gesammelt.

• Mengenverschiebung vom günstigen zum teureren Sammelkanal 

Die PET-Mengen bei den verpfl ichteten Sammelstellen (mit geringeren 

Transport- und Logistikkosten) sinken, während sie bei den freiwilligen 

Sammelstellen wachsen. Der zunehmende Unterwegskonsum trägt zur 

Mengenverschiebung bei. Ohne die freiwilligen Sammelstellen läge die 

Verwertungsquote bei nur 50 bis 55 Prozent. 

• Viele sammelnde Gemeinden 

60 Prozent der Westschweizer und 90 Prozent der Tessiner Gemeinden nehmen 

an ihren Sammelstellen freiwillig PET-Getränkefl aschen zurück, weil in diesen 

Landesteilen der Service-public-Gedanke stark ausgeprägt ist.

• Unklare Kennzeichnung 

Viele Sammelstellen sind nicht einheitlich mit dem PET-Recycling-Logo 

gekennzeichnet.

• Offene Sammelcontainer

Viele offene Sammelcontainer im Detailhandel verleiten dazu, den ganzen Sack 

mit den Flaschen ohne Einzelkontrolle auszuschütten. 

• Unsicherheit bei Plastikfl aschensammlung

Die Konsumenten haben noch Mühe bei der Unterscheidung zwischen PET- 

 und Plastikfl aschensammlung. Oft muss der PET-Sammelbehälter herhalten, 

weil es nicht überall Entsorgungsmöglichkeiten für Plastikfl aschen gibt.

 Verwertungsquote

 

 Sammelmenge 

günstiger Kanal 

(verpfl ichtete Sammelstel-

len Handel und Abfüller)

 Sammelmenge 

teurer Kanal 

(freiwillige PET-Sammel-

stellen Unternehmen, 

Gemeinden usw.)

 Anteil Fremdstoffe 

 und Abfälle in 

der PET-Sammlung

 Annahmen 2007

 Nötige Rahmen -

be dingungen für vRB 

von 1,8 Rappen

 80 Prozent

 (und weniger)

 70 Prozent

 (und mehr)

 30 Prozent 

 (und weniger)

 10 Prozent

 (und weniger)

 Wirklichkeit 2013

 Tatsächliche Rahmen-

bedingungen bei vRB 

von 1,8 Rappen

 82 Prozent

 (und steigend)

 

 60 Prozent

 (und sinkend)

 

 

 40 Prozent

 (und steigend)

 15 Prozent

 (und steigend)
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n Vorlieben, Einstellungen und Verhalten der Konsu-

mentinnen und Konsumenten sind einem stetigen Wan-

del unterworfen. Beispielsweise ist schon seit Langem 

ein Trend zur Bequemlichkeit erkennbar. Forderungen 

nach noch einfacheren und praktischeren Lösungen 

nehmen auch im Recyclingbereich zu – von Entsor-

gungsmöglichkeiten überall im öffentlichen Raum bis 

hin zur kostenlosen Abholung direkt zu Hause. Die 

schrittweise Einführung von verursachergerechten Ab-

fallgebühren landesweit verstärkt dieses Verlangen zu-

sätzlich, weil das separate Entsorgen von PET-Getränke-

flaschen, die gratis abgegeben werden können, die 

Kosten senkt. 

Diesen Forderungen kommt PET-Recycling Schweiz mit 

dem Ausbau des Netzes entgegen. Ende 2013 wurde 

die 30 000ste freiwillige PET-Sammelstelle eröffnet. Mit 

dieser Strategie ist PET-Recycling Schweiz auf dem 

 richtigen Weg, wie die regelmässig durchgeführte Zu-

frieden heitsstudie bei den verschiedenen Zielgruppen 

– wie zum Beispiel Konsumenten – zeigt. Um jedoch 

diesem Service-public-Anspruch weiterhin gerecht zu 

werden, braucht es die Unterstützung der freiwilligen 

und verpflichteten PET-Sammelstellenbetreiber. Erfreu-

licherweise zeigt sich auch hier ein positives Bild.

SERVICE PUBLIC

Sammelstellenausbau fördert 
Zufriedenheit

Zur Berechnung des Zufriedenheitsindexes werden jeweils die steu-

erungsrelevanten Kennzahlen (unterschiedlich je nach Zielgruppe) 

einbezogen – beispielsweise der Grad der Zufriedenheit der Ge-

meinden mit dem Abholservice von PET-Recycling Schweiz oder die 

Zufriedenheit der Konsumenten mit der Information. Bei den frei-

willig sammelnden Gemeinden und bei den Konsumenten ist die 

Zufriedenheit angestiegen (aktuelle Studie von 2013).

Auch bei den verpfl ichteten Sammelstellen und den Mitgliedern 

konnte PET-Recycling Schweiz die Zufriedenheit in den letzten 

 Jahren steigern. Bei den freiwilligen PET-Sammelstellen aus dem 

Bereich «Arbeit und Freizeit» konnte ein merklicher Anstieg in den 

ersten Jahren der Erhebung verzeichnet werden. 2012 ist die Zu-

friedenheit minimal um 0,1 Punkte gesunken (neueste Studie von 

2012).

V.l.: Jean-François Marty von PET-Recycling Schweiz, 

Anne-Juliette Fagherazzi vom Bildungshaus Maison Diocésaine 

Notre-Dame du Silence.
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• Vereinsgründung 
PET-Recycling 
Schweiz (PRS)

Eduard Suter,
1. PRS-Präsident 

René Huber,
ehemaliges Vorstandsmitglied
und VR der Coca-Cola Beverages AG

Cäsar Müller,
Inhaber 
Müller Recycling AG

• Publikation vom 
ersten PETflash

• Ernennung von 
Dr. Urs Bürgin zum 
neuen PRS-Präsi- 
denten

• Senkung des 
vRBs auf grosse 
PET-Getränke- 
flaschen auf 5 Rp. 

• Femit Plastik AG 
stellt als erstes 
Unternehmen 
Preforms mit 40% 
PET-Rezyklat her

• Teilrevision der 
Verordnung über 
Getränkeverpa-
ckungen (VGV) 
tritt in Kraft
• Bundesamt für 
Gesundheit be- 
willigt einschich- 
tige PET-Getränke- 
flaschen aus PET- 
Rezyklat 

• Neues Layout für 
die 20. PETflash- 
Ausgabe

• Wahl des 
aktuellen 
PRS-Präsidenten 
Robert Bühler 

• Senkung des vRBs 
von 5 auf 4 Rp.

• PET-Recycling 
Schweiz-Website 
erstmals online

• Inbetriebnahme 
der RecyPET AG in 
Frauenfeld: 
Die Schweiz stellt 
als eines der ersten 
Länder Europas 
einschichtige PET- 
Getränkeflaschen 
mit PET-Rezyklat 
her

• Inbetriebnahme 
eines hochmoder-
nen Sortierwerks in 
Roche (VD) 

• 30 000ste 
freiwillige 
PET-Sammelstelle 
eröffnet
• Bundesrat lehnt 
Pfandvorstoss von 
Silva Semadeni ab

• IGSU führt den 
ersten nationalen 
Clean-Up-Day durch

• Jubiläumsausgabe PETflash:
50 Mal PET-Recycling zum 
Nachlesen
• PET-Recycling Schweiz 
gewinnt den «Swiss Logistic 
Public Award»

• IGSU feiert 5-jähriges Jubiläum • Anwendung des 
URRC-Recyclingver- 
fahrens (Kombination 
von mechanischer und 
chemischer Reinigung) 
bei der Firma RecyPET 
AG 

• Einführung der 
ersten Anti-Litte- 
ring-Kampagne
• Lancierung Wer- 
bekampagne «Jede 
Flasche zählt!»

• Drohende Pfand- 
pflicht: Mindest- 
verwertungsquote 
von 75 Prozent 
nicht erreicht
• Neue Karte mit 
Sammelstellennetz 
online

• Erstmals Anti- 
Littering-Botschafter 
auf den Schweizer 
Strassen unterwegs 

• Ausrüstung von 
400 Kiosken und 
allen SBB-RailCitys 
mit PET-Sammel- 
behältern sowie 
PET-Sammlung von 
kleinen Bahnen wie 
BLS und RM 

• Erfolgreiche 
Kostensenkung 
durch Optimierung 
der Logistikströme, 
beispielsweise 
durch Verbesserung 
des Onlineshops

• Onlinegame Web- 
quest regt Schüler 
zum Sammeln an

• Ökobilanzstudie: 
Nutzen für die 
Umwelt durch das 
PET-Recycling 
erstmals bewiesen

• Erstmals gemeinsame Abholung 
von Alu-Getränkedosen und 
PET-Getränkeflaschen durch 
PET-Recycling Schweiz (getrennt 
sammeln, zusammen abholen) 
• Eröffnung der 30 000. PET- 
Sammelstelle im Heimstadion
vom FC Thun
• 20 Jahre PET-Recycling Schweiz

• Relaunch PET- 
flash-Magazin
• Ausstellung 
PET-Kreislauf in 
der Kindercity

• Logistische 
Herausforderung 
durch die Fussball- 
EM in der Schweiz: 
Innert Kürze müssen 
Millionen von leeren 
PET-Getränkefla- 
schen gesammelt 
werden
• Eröffnung der    
20 000. freiwilligen 
PET-Sammelstelle in 
Wangen (SZ) 

• PET-Getränke- 
flaschen von RecyPET 
AG zu Testzwecken 
auf dem Schweizer 
Markt erhältlich

• Neue VGV tritt in 
Kraft

• Die Schweiz 
erreicht zum   
ersten Mal eine 
PET-Verwertungs- 
quote von 75%
• PET-Logo, 
PET-Sammel- 
behälter und PET- 
flash erhalten 
Redesign
• Optimierung des 
Sammelstellen- 
netzes dank Geo- 
Analyse
• Eröffnung der 
modernsten 
Sortieranlage 
Europas in  
Frauenfeld

• 10-jähriges 
Jubiläum PET- 
Recycling Schweiz

• Erstmals über     
1 Milliarde PET- 
Getränkeflaschen 
gesammelt
• 140 Bergbahnen, 
die SOB und 650 
Bauunternehmen 
sammeln PET- 
Getränkeflaschen

• vRB sinkt von     
4 auf 1,8 resp.   
1,4 Rp. pro PET- 
Getränkeflasche

• Mittlerweile 
beteiligen sich 
96% der Getränke- 
händler beim PET- 
Recycling-System

• Gründung der IG 
saubere Umwelt 
(IGSU) 

• PET-Getränke- 
flaschen mit 30% 
PET-Rezyklat auf 
dem Schweizer 
Markt zu kaufen
• Erstmals 
Einsatz des PET- 
Verdichters

• Werbefigur 
PETino erobert 
die Schweiz 

• 45 Transport- 
unternehmen 
beliefern mittler- 
weile die Sortier- 
zentren mit PET

• Eröffnung der 
ersten automati-
schen Sortieranlage 
in Frauenfeld und 
des Schweizer    
Recyclingwerks in 
Weinfelden

• Wahl von Dr. Anis 
Barrage zum neuen 
PRS-Präsidenten

• Wahl von Eduard 
Suter zum ersten 
PRS-Präsidenten und 
René Herzog zum 
ersten Geschäfts-
führer

• Erstaustrahlung 
Radio- und TV-Spot 
zum PET-Recycling

• Neuer Abfall- 
unterricht von 
VSRO in der 
Westschweiz

• Einführung des 
neuen PET-Recycling- 
Logos 

• Eröffnung des       
6. regionalen 
Sortierzentrums

• Gründung Verein 
Schweizerischer 
Recyclingorganisa- 
tionen VSRO (heute 
bekannt unter Swiss 
Recycling)

• Einführung eines 
Schweizer PET-Recyc- 
ling-Logos
• Vorgezogener 
Recyclingbeitrag (vRB) 
beträgt 10 Rp. für 
grosse resp. 5 Rp. für 
kleine PET-Getränke- 
flaschen

Werk in Roche (VD)

Dr. Urs Bürgin

Preform

Legende

Meilensteine Kommunikation

Meilensteine Sammlung, Sortierung, Beschaffenheit von PET-Getränkeflaschen

Meilensteine Verein PET-Recycling Schweiz, IGSU und Swiss Recycling

Grafik: www.infografik.biz

René Herzog

Werk in Weinfelden
PET-Verdichter

Sortieranlage in Frauenfeld

Fussball-EM in der Schweiz

Anti-Littering-Botschafter

Die Parlamentsmehrheit ist gegen ein
Pfand, so auch Ständerätin Verena Diener

Kurt Aeschbacher überreicht
René Herzog den Logistikaward

Robert Bühler

• Rekord: 
PET-Verwertungs- 
quote bei 81 Prozent

»René Herzog hat 
trotz seines grossen 
Kampfgeistes 
andere Meinungen 
berücksichtigt und 
stets die Bedürfnisse 
der Konsumenten 
im Auge behalten.

» Ich war beeindruckt, wie 
René Herzog für seine Ideen 
kämpfte und damit viel zum 
heutigen Stellenwert der 
Recyclingbranche beitrug. 
Unser Pioniergeist war der 
Motor unserer guten 
Zusammenarbeit, die wir
zu schätzen wussten.

» Ich hatte manch 
harte Verhandlung mit 
René Herzog. Aber stets 
fair, respektvoll und mit 
einem guten Essen und 
noch besserem Wein 
danach.

Michel Monteil,
Leiter Abteilung
Abfälle und Rohstoffe, BAFU

» René Herzog habe ich 
immer als sehr dynamisch 
und positiv erlebt. Er hat 
die Recyclingbranche 
massgebend unterstützt, 
um Sammelsysteme praxis-
gerecht zu optimieren.

Als René Herzog 1990 als erster Geschäftsführer von PET-Recycling 

Schweiz begann, stand die Recyclingbranche noch in ihren Anfän-

gen. Gerade mal 13 Prozent (548 Tonnen) der PET-Getränkeflaschen 

konnten 1991 verwertet werden. Die Verwertungsquote 2012 be-

trägt 81 Prozent (37 571 Tonnen). Um eine solche Steigerung zu 

erreichen, war viel Pionierarbeit nötig: So mussten René Herzog und 

PET-Recycling Schweiz: 
die Meilensteine mit René Herzog

seine Mitarbeitenden erst ein einfaches und flächendeckendes 

Sammelstellennetz aufbauen und die Bevölkerung vom Nutzen 

des PET-Recyclings überzeugen. Die wichtigsten Meilensteine von 

PET-Recycling Schweiz sind deshalb untrennbar mit der Arbeit von 

René Herzog verbunden. 
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n Die Sammelqualität ist das A und O eines jeden 

 Recyclingsystems. Zu viele Fremdstoffe verteuern die Re-

cyclingsysteme, verursachen technische Probleme und 

 stellen darüber hinaus deren Sinnhaftigkeit infrage. 

 Leider nimmt die Menge der falsch eingeworfenen 

 Ver pa  ckungen auch bei der PET-Sammlung zu. Das 

 geschieht keinesfalls aus Böswilligkeit, sondern zeigt 

 vielmehr den grossen Sammeleifer der Schweizer Bevöl-

kerung – und teilweise auch die Unsicherheit beim Tren-

nen der verschiedenen Plastikfl aschen.

SAMMELQUALITÄT

Nur aus PET wird PET – nur aus Getränkefl aschen 
werden Getränkefl aschen

Die grössten Irrtümer:

• Ein Drittel der Bevölkerung geht davon aus, dass Flaschen aus PET für Reinigungs- und Kosmetikprodukte ebenfalls 

in die Sammlung für PET-Getränkefl aschen gehören. 

• Die Hälfte der Bevölkerung glaubt, dass dies auch für Speiseöl-, Essig- und Dressingfl aschen zutrifft. 

• Polyethylen(PE)-Milchfl aschen werden irrtümlicherweise für PET-Getränkefl aschen gehalten.

Folgen von Fremdstoffanstieg in der PET-Getränkeflaschensammlung:

• Der hohe Fremdstoffanteil liess die direkten Kosten auf rund eine Million Franken ansteigen. Das entspricht un-

gefähr dem ausgewiesenen Unternehmensverlust von PET-Recycling Schweiz für 2013. 

• Der Reinheitsgrad der sortierten Qualitäten sinkt. Der hohe Fremdstoffanteil verursacht Probleme im Sortierpro-

zess, weil die fünf Schweizer Zentren (besonders zu Spitzenzeiten im Spätsommer) überlastet sind. 

Teure Massnahmen:

• Wenn die Fremdstoffe nicht gesenkt werden können, müssen schnellere und intelligentere, aber damit auch 

teurere Anlagen gebaut werden. Das führt automatisch zu einer Verteuerung des ganzen Recyclingsystems.

• Ein grosser Teil der Fremdstoffe besteht aus PE-Material: Milchprodukte, aber auch Reinigungsmittel und Kosme-

tika. Erste Anstrengungen wurden bereits unternommen, um die PE-Verpackungen separat zu gewinnen und 

wiederzuverwerten. Noch unklar ist, ob und in welchem Umfang das möglich ist und wie der Umbau der Anlagen 

und der zusätzliche Aufwand fi nanziert werden sollen. Die Getränkeindustrie kann nicht die Kosten tragen, für 

die eigentlich die Hersteller der besagten Produkte aufkommen müssten.

Die grössten Einsparungen durch eine Reduktion 

der Fremdstoffe könnten bei den Transporten erzielt 

werden (41 Prozent).

Kosten der Fremdstoffe

Transporte – 41%

Sortierung – 21%

Entsorgung – 17%

Entschädigung – 15%

Säcke – 6%
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h a U P T g e S C h ä F T e

n Forderungen nach einer Pfandlösung tauchen regel-

mässig auf dem politischen Parkett auf, obwohl nur 

13 Prozent des Litterings aus Getränkeverpackungen 

bestehen und davon wiederum weniger als 5 Prozent 

aus PET-Getränkefl aschen. Das ist weniger als 1 Prozent 

dessen, was verkauft wird. Es ist ein Irrglaube, dass bei 

einer PET-Verwertungsquote von 81 Prozent die restli-

chen 19 Prozent achtlos im öffentlichen Raum wegge-

worfen werden. Tatsächlich landen viele PET-Getränke-

fl aschen im Haushaltsabfall, wie die Abfallauswertung 

des Bundesamts für Umwelt (BAFU) ergeben hat.

Beim grössten Teil der gelitterten Abfälle, nämlich 87 Pro-

zent, handelt es sich um Gegenstände wie z.B. Take-

away-Verpackungen, Plastiksäcke oder Zigarettenstum-

n Der Bundesrat will die Ressourcen schonen, den Kon-

sum ökologischer gestalten und die Kreislaufwirtschaft 

stärken. Er hat deshalb eine Revision des Umweltschutz-

gesetzes (USG) vorgeschlagen. Diese Änderungen die-

nen gleichzeitig als indirekter Gegenvorschlag zur Volks-

initiative «Grüne Wirtschaft» der Grünen Partei.

PET-Recycling Schweiz hat sich im Herbst 2013 zusam-

men mit Swiss Recycling an der Vernehmlassung zur 

USG-Revision beteiligt. Die allgemeine Stossrichtung 

wird unterstützt: Die Kreislaufwirtschaft muss an Be-

deutung gewinnen und es soll eine Abfallhierarchie 

 eingeführt werden, die Rezyklieren vor Verbrennen 

mel. Diese würden auch mit Pfand liegen bleiben. Davon 

ist auch die Mehrheit des Parlaments überzeugt: In den 

letzten sechs Jahren stimmte der Nationalrat vier Mal 

über die Einführung eines Pfandes auf Getränkeverpa-

ckungen ab und entschied sich jedes Mal dagegen. Diese 

Haltung ist ein Vertrauensbeweis für die Organisation 

PET-Recycling Schweiz, die der Bevölkerung ein beque-

mes Recyclingsystem bietet und sich als Gründungsmit-

glied der IG saubere Umwelt aktiv gegen das Littering 

einsetzt. 

Trotzdem beharren immer wieder einzelne Parlamentarier 

auf einer Pfandlösung. Der aktuellste Vorstoss fordert 

konkret eine gesetzliche Mindestverwertungsquote von 

90 statt 75 Prozent, was faktisch der Einführung einer 

Pfandpfl icht «durch die Hintertür» gleichkäme. Trotz des 

vorbildlichen Einsatzes der Schweizer Bevölkerung ist 

diese Forderung wegen der äusserst strengen Quoten-

berechnung in der Schweiz nicht erfüllbar. Der Bundesrat 

hat die Motion bereits abgelehnt. Im Nationalrat muss das 

Geschäft erst noch behandelt werden.

stellt – sofern Rezyklieren die ökologischere Variante ist. 

Zudem müsse verbindlich defi niert werden, was tech-

nisch bei der Verwertung möglich sei. Beide Einwände 

fanden in der Vernehmlassung grossen Zuspruch. Un-

bestritten ist das Subsidiaritätsprinzip, das heisst, es 

sind freiwillige Massnahmen und Vereinbarungen 

mit der Wirtschaft zu suchen, bevor der Staat eingreift. 

Gemäss Vernehmlassungsbericht sollte der Bundesrat 

zudem Vereinbarungen, die von einem wesentlichen 

Teil der Branchenakteure getragen werden, für die 

gesamte Branche für verbindlich erklären können. 

Stichwort: Allgemeinverbindlichkeitserklärung. Dadurch 

liesse sich, wie mehrfach angeregt wurde und auch von 

PET-Recycling Schweiz gewünscht, die Trittbrettfahrer-

problematik beheben. 

Im März 2014 wurde der Ständerat (resp. die Kommis-

sion UREK-S) als Erstrat bestimmt. Die Behandlung im 

Parlament muss Anfang 2017 abgeschlossen sein.

POLIT IK

Parlamentsmehrheit lehnt 
Pfandsystem ab

POLIT IK

Revision Umweltschutzgesetz – 
wie grün wird die Schweiz?

Abgelehnte Vorstösse auf Bundesebene 

zur Pfandeinführung, seit 2007

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

«Schluss mit Littering»
Motion von SP-Ständerätin Anita Fetz

«Massnahmen gegen Littering»
Parlamentarische Initiative von 
alt SP-Nationalrat Rudolf Rechsteiner

«Einführung eines Getränkepfandes 
auf alle Getränkefl aschen und -dosen»
Standesinitiative von Basel-Stadt

«Einführung eines Pfl ichtpfandes 
für Getränkedosen und -fl aschen»
Parlamentarische Initiative von 
CVP-Nationalrat Alois Gmür

Abgelehnt durch Bundesrat, Mai 2013 
(NR noch nicht behandelt)
«Höhere Verwertungsquote 
bei PET-Flaschen»
Motion von SP-Nationalrätin 
Silva Semadeni 
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h a U P T g e S C h ä F T e

n Das separate Sammeln von Wertstoffen gehört schon 

fast zum Volkssport der Schweizerinnen und Schweizer. 

PET-Recycling Schweiz kann diesen Sammeleifer dank 

des flächendeckenden Sammelstellen- und bestehen-

den Logistiknetzes mit weiteren Separatsammlungen 

ökonomisch und ökologisch sinnvoll unterstützen:

Aludosen

Bis vor 4 Jahren war die kostenlose Abholung ab 5 vollen 

Säcken ausschliesslich für PET-Getränkeflaschen mög-

lich. Das Abholsystem wurde dann auf Aludosen ausge-

weitet, um die Sammlung noch ökologischer und öko-

nomischer zu machen. Denn die Mengen bei den 

ohnehin stattfindenden Fahrten können so erhöht und 

die Gesamtfahrtenzahl kann reduziert werden. 2013 

wurden auf diesem Weg knapp 100 Tonnen Aludosen 

gesammelt und der Wiederverwertung zugeführt. 

PE-Foliensammlung aus der Industrie

Seit dem Frühjahr 2013 bietet PET-Recycling Schweiz  

die Separatsammlung von Polyethylen(PE)-Folien aus 

 Be trieben an. PET-Sammelstellen in Betrieben können 

SyNERGIEN 

Synergienutzung als Massnahme  
zur Fremdstoffreduktion

somit ihre PE-Folien in separaten Säcken sammeln und 

diese ebenfalls dem PET-Abholservice mitgeben. Die 

PE-Foliensammlung funktioniert nur als Bezahlsystem, 

da es für die Folien im Gegensatz zur PET-Sammlung 

keine vorgezogene Finanzierungslösung gibt. In den 

ersten Monaten des neuen Sammelsystems konnten 

knapp 35 Tonnen PE-Folien von 330 neuen Kunden der 

Verwertung zugeführt werden. 

Plastikflaschensammlung durch die Migros

Seit 2014 bietet der Migros-Genossenschafts-Bund die 

flächendeckende Separatsammlung von herkömmli-

chen Plastikflaschen (Shampoo, Duschgel, Essig, Öl 

usw.) an. PET-Recycling Schweiz begrüsst diese Samm-

lung als langfristige Massnahme zum Umweltschutz. 

Im Moment ist allerdings noch erhöhter Kommunika- 

tionsbedarf seitens PET-Recycling Schweiz und der  

Detailhändler gefragt: Der Fremdstoffanteil ist beim 

PET-Recycling auch angestiegen, weil die Bevölkerung 

beim Trennen der verschiedenen Plastikflaschen noch 

unsicher ist und weil die neue Wertstoffsammlung  

die Recyclinggewohnheiten der Schweizer Bevölkerung 

verändert. Der Sammeleifer ist gross, weshalb bei den 

anderen Detailhändlern vorläufig noch viele Plastikfla-

schen mangels Alternative in der PET-Sammlung lan-

den. Weitere Schritte zur Ausdehnung dieser neuen 

Wertstoffsammlung werden zurzeit diskutiert.

Seit Beginn der separaten Sammlung von PE-Folien im Jahr 2013 sammelten  

insgesamt 330 Unternehmen 35 Tonnen PE-Folien.

Die gemeinsame Abholung von PET-Getränkeflaschen und Aludosen 

reduziert die Gesamtfahrtenzahl.
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k o m m U n i k aT i o n

n Der Verband Swiss Recycling hat erstmals in seiner Ge-

schichte – mit Unterstützung der einzelnen Recyclingor-

ganisationen wie PET-Recycling Schweiz – eine Plakat-

kampagne als Dachorganisation durchgeführt. Auf den 

Plakaten haben sich prominente Schweizerinnen und 

SWISS RECyCLING

Lara Gut ruft zum Trennen auf
Schweizer zur Separatsammlung bekannt und so ihre 

Vorbildfunktion genutzt. Mitgemacht haben unter ande-

rem Olympiamedaillen-Gewinnerin Lara Gut, Motor-

radrennfahrer Tom Lüthi und Rapperin Steff la Cheffe. 

Besonders erfreulich war, dass die junge FDP und der 

«Nebelspalter» das Sujet mit eigenen Ich-trenne-Ideen 

ergänzt haben und die Plakatidee so auch virale Verbrei-

tung auf den verschiedenen Social-Media-Plattformen 

fand.

n Im April 2013 hat PET-Recycling Schweiz die Informa-

tionskampagne «Zurück in den Handel» in der West-

schweiz und im Tessin zum zweiten Mal durchgeführt. 

Ziel der Kampagne war die Förderung der Rückgabe der 

PET-Getränkeflaschen über den verpflichteten Handel. 

Darauf aufmerksam gemacht hat wiederum ein Folder, 

der an alle Haushaltungen versendet wurde. Als An- 

reiz gab es wieder täglich fünf Einkaufsgutscheine wäh-

rend dreier Wochen zu gewinnen. Im Unterschied zum 

letzten Mal haben zusätzlich grosse Plakate auf die Kam-

pagne und den Wettbewerb hingewiesen. Zum Ab-

schluss der Kampagne gab es einen fabrikneuen «VW 

eco up!» zu gewinnen. Laut VCS das umweltschonends-

te Auto der Schweiz. Als besonderes Dankeschön wur-

den bei insgesamt 35 Tessiner und Westschweizer 

Coop- und Migrosfilialen praktische PET-Taschen ver-

teilt, die sich für den Rücktransport der leeren Flaschen 

in den Handel und gleichzeitig für den Einkauf der  

Lebensmittel eignen. 

Die Auswertung der PET-Mengen hat gezeigt, dass sich 

die Kampagne vor allem im Kanton Waadt gelohnt hat: 

Seit der kantonsweiten Einführung der Abfallsackge-

bühr verzeichneten die Gemeindesammelstellen nur 

eine Erhöhung um 18 Prozent innert Jahresfrist, wäh-

rend der Handel im gleichen Zeitraum ein Wachstum 

von 37 Prozent aufweisen konnte.

SAMMLUNG

Kampagnenfortsetzung  
«Zurück in den Handel»

INOBAT

Lara Gut trennt Batterien und Akkus vom Abfall. Und du? Mach mit!

Ich trenne

vom Abfall.
Batterien

INOBAT

Tom Lüthi trennt Glas vom Abfall. Und du? Mach mit!

Ich trenne

vom Abfall.
Glasflaschen

INOBAT

Ste�  la Che� e trennt PET vom Abfall. Und du? Mach mit!

Ich trenne

vom Abfall.
PET-Flaschen
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k o m m U n i k aT i o n

* Die Zahl der Impressions drückt aus, wie oft die PRS-Anzeige bei Google angezeigt wurde.

** Informationsfolder, die per Post an eine klar defi nierte Zielgruppe verschickt wurden.

Impressions* 
9,99 Mio.

Direct Mails
**1,2 Mio. Plakate 

3045

Impressions
Facebook Posts

719

Interviews mit Schülern
59

Impressions
Direct MailsDirect Mails

Newsletter
129

Impressions
Webseitenartikel

205

Plakate 
Nennungen in Medien

297

n Die intensive Pfl ege der Facebook-Fanpage «Proud 

PET-Recyclers» hat sich bezahlt gemacht: Im letzten 

Jahr stieg die Anzahl der Facebook-Fans von 10 000 auf 

über 30 000 an. Das zeigt, wie gut die aufgeschalteten 

Beiträge den Nerv der Fans treffen. Beispielsweise mit 

FACEBOOK

Über 30 000 Facebook-Fans

Alle Kommunikationsmassnahmen 2013 nach Häufigkeit:

PLAKATKAMPAGNE

«Mitnehmen statt Kübeln»

Jede Flasche zählt!

An 1000 Orten in den Bergen werden  
leere PET-Getränkeflaschen gesammelt. 
Auch auf deiner Route.

MITNEHMEN
STATT KÜBELN.

220.012.13.011_PET_KPB_Anz_2W_210x147_d.indd   1 09.08.13   11:02

n Mit den Plakaten «Mitnehmen statt Kübeln» hat 

 PET-Recycling Schweiz auf die vielfältigen Entsorgungs-

möglichkeiten unterwegs aufmerksam gemacht. Die 

 ersten Plakate waren im Mai 2013 vorerst in der Deutsch-

schweiz zu sehen. Im August 2013 wurde dann die 

 ganze Schweiz aufgefordert, ihre PET-Getränkefl aschen 

bis zur nächsten Sammelstelle zu tragen, sollte gerade 

kein PET-Sammelbehälter vorhanden sein. Bei einem 

Angebot von 20 000 PET-Sammelstellen in Unterneh-

men, 3000 in Schulen und Unis, an allen grossen Bahn-

höfen, über 1000 bei den Tankstellen und 1000 in den 

Bergen fi ndet sich bestimmt ein PET-Sammelbehälter 

in der Nähe, so die Botschaft. Medial wurde die Kapag-

ne mit einem Wettbewerb in Zusammenarbeit mit  

«20 Minuten» unterstützt. Zu gewinnen gab es insge-

samt 100 Taschen aus rezykliertem PET des Zürcher 

 Designers Francesco Rossi.

nützlichen Informationen zum Recyclingprozess. Die 

vielen positiven Kommentare und Anregungen unserer 

Fans spornen an, die 2013 eingeschlagene Facebook-

strategie weiterzuführen.
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L i T T e r i n g

n Die IG saubere Umwelt (IGSU) hat 2013 vermehrt 

Massnahmen auf nationaler Ebene umgesetzt, um die 

IGSU als Schweizer Kompetenzzentrum in Litteringfra-

gen zu positionieren. All diese Bestrebungen wird die 

IGSU 2014 fortsetzen. Bisherige und zukünftige Fix-

punkte im Massnahmenprogramm sind: 

Persönliche Sensibilisierung

Die IGSU-Botschafter sind immer noch das Aushänge-

schild der IGSU. 73 Botschafter leisteten 2013 rund  

16000 Sensibilisierungsstunden in über 40 Städten. Die 

Reaktionen der Konsumenten sind durchwegs positiv. Er-

fahrungen zeigen, dass die freundliche und kompetente 

1:1- Kommunikation der Botschafter bei den Angespro-

chenen einen stärkeren Eindruck hinterlässt als herkömm-

liche Kommunikationsmittel wie Plakate oder Inserate.

Nationales Anti-Littering-Forum

Rund 150 Gäste, hauptsächlich Vertreter der Städte, 

Gemeinden und der Recyclingindustrie, hörten ge-

spannt zu, wie nationale sowie internationale Experten 

und Politiker Lösungsansätze zum Thema Littering dis-

kutierten. Besonders eingehend wurde über das Pfand 

gesprochen. Der Tenor war klar: Ein Pfand verhindert 

Littering nicht. 

Kampagne mit Schweizerischem  
Bauernverband

In Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Bauern-

verband (SBV) hat die IGSU mit mannshohen Kuhtafeln 

darauf hingewiesen, dass Kühe lieber Grass statt Abfall 

fressen. Die Kampagne fand grossen Anklang: Insge-

samt 800 Tafeln haben die Gemeinden und Bauern zum 

Aufstellen gekauft. Zudem hat die Schweizer Medien-

landschaft breit über die Kampagne berichtet. 

Lancierung der Littering-Toolbox

Die Kantone Glarus, St. Gallen, Solothurn, Schwyz, 

Thurgau, Zürich, Zug und das Fürstentum Liechtenstein 

haben sich zusammengetan und mit der IGSU die Litte-

ring-Toolbox entwickelt.

Finanzielle Unterstützung erhielt das Projekt vom Bun-

desamt für Umwelt, von der Konferenz der Vorsteher 

der Umweltämter und der Organisation Kommunale 

Infrastruktur. Die IGSU wurde mit der Pflege und Wei-

terentwicklung der Toolbox beauftragt. Seit der Lancie-

rung Ende April 2013 verzeichnet die Website monatlich 

mehr als 600 Besucher. www.littering-toolbox.ch 

 
Erfolgreicher Clean-Up-Day

Über 250 Gemeinden, Schulen, Firmen und Vereine ha-

ben am 21. September 2013 in ihrer Region Strassen, 

Plätze, Wiesen und Wälder von herumliegendem Abfall 

befreit und damit ein starkes Zeichen gegen Littering 

und für eine saubere Umwelt gesetzt. 2014 findet der 

Clean-Up-Day am 12. und 13. September statt. Der zu-

sätzliche Tag, ein Freitag, soll den Schulklassen eine Teil-

nahme ermöglichen. 

Sensibilisierung auch in der Schule

Kinder und Jugendliche sollen sowohl zu Hause als auch 

in der Schule den korrekten Umgang mit Abfall und re-

zyklierbaren Wertstoffen sowie den Respekt vor dem 

öffentlichen Raum erlernen. 

In Zusammenarbeit mit Pusch (Praktischer Umwelt-

schutz Schweiz) hat die IGSU ein umfassendes Unter-

richtsdossier für Lehrpersonen entwickelt. Die zu lösen-

den Aufgaben sind spielerisch und handlungsorientiert 

gestaltet. Die Schülerinnen und Schüler können das Er-

lernte direkt im Alltag umsetzen. Seit September 2013 

steht das Dossier zum Gratis-Download bereit und wur-

de bereits über 1000-mal heruntergeladen.

IGSU

IGSU als Schweizer Kompetenz-
zentrum etablieren

Politikerinnen und Politiker, Pfadfinder, Familien und viele mehr haben am Clean-Up-Day mitgemacht (v.l.: Ständerätin Pascale Bruderer, Pfadfinder aus Uster 
und Hinwilerinnen und Hinwiler mit Mitarbeitenden von Coca-Cola).
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Kommentar zur Bilanz per 31.12.2013

Kommentar zur Erfolgsrechnung für das Jahr 2013

Bilanzsumme

Die Zusammensetzung der Bilanz blieb in sich relativ 

stabil. Allerdings hat die Bilanzsumme im Vergleich zum 

Vorjahr um rund 9 Prozent abgenommen. Das ist haupt-

sächlich dem Jahresverlust von 1,357 Millionen CHF und 

dem damit zusammenhängenden Mittelabfluss zuzu-

schreiben.

Betriebsertrag

•	Insgesamt wurde rund 1 Prozent mehr Flaschen als im 

Vorjahr abgesetzt. Das schlägt sich in den Mitglieder-

beiträgen entsprechend nieder.

•	Obwohl sich die Preise für PET im Vergleich zum Vor-

jahr nicht gross verändert haben und mehr Mengen 

verwertet wurden, konnten die Erlöse aus den PET-

Verkäufen nicht gesteigert werden. Der Grund dafür 

findet sich in der PET-Sammlung: Leider landen immer 

mehr Fremdstoffe im System. Diese müssen dann auf-

wendig aussortiert sowie kostenpflichtig entsorgt 

werden und verursachen Qualitätseinbussen beim 

Material-Output.

PET-Entsorgung

Mit der höheren Sammelmenge ist auch der Kosten-

block bei der PET-Entsorgung angestiegen: Die Mehr-

mengen führten zu mehr Transportfahrten, höherem 

Sackverbrauch und aufwendigerer Sortierung. Die 

Rechnung wird zusätzlich belastet durch den zuneh-

menden Fremdstoffanteil in der PET-Sammlung sowie 

durch das überdurchschnittlich hohe Wachstum bei den 

freiwilligen PET-Sammelstellen, die höhere Kosten als 

die verpflichteten Sammelstellen verursachen.

Eigenkapital

Durch die Verbuchung des Jahresverlustes verbleibt  

per Ende Jahr lediglich ein Vereinsvermögen von rund 

440 000 CHF.

Übrige Betriebsaufwände

•	Die Investitionsbeiträge sind durch das starke Sam-

melstellenwachstum und durch die Realisierung von 

grösseren Sammelstellenprojekten entsprechend ge-

stiegen. 

•	Die Personalaufwände konnten trotz Fluktuationen 

und Anpassungen der Arbeitspensen stabil auf Vor-

jahresniveau gehalten werden.

•	In den Bereichen Büro und Verwaltung sowie Marke-

ting haben sich die Kosten aufgrund der geplanten 

und durchgeführten Logistik- und Marketingprojekte 

erwartungsgemäss verändert. Im Marketingbereich 

mussten einige Mittel wegen der angespannten fi-

nanziellen Situation kurzfristig gestrichen werden. 

•	Die Abweichung des Delkrederes basiert auf der Ent-

wicklung der Debitorenbestände. Es bestehen nach 

wie vor keine erhöhten Ausfallrisiken.

Ausserordentliche Erträge und Aufwände

Im Sinne einer Bruttobetrachtung beinhalten die ausser-

ordentlichen Erträge und Aufwände periodenfremde 

Geschäftsvorfälle. Dazu gehören die Ergebnisse der 

Mitgliederrevisionen sowie die Ergebnisse von betriebs-

fremden Aktivitäten wie zum Beispiel die Sammlung 

von Aluminiumdosen.

Der hohe Fremdstoffanteil hat zu grösserem Aufwand und damit zu höheren Kosten geführt. 
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BILANZ PER  31 .  DEZEMBER 2013  31.12.2013 31.12.2012 

 CHF CHF

AKTIVEN   

Flüssige Mittel 11‘515‘474.13 13‘031‘312.33

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4‘503‘837.19 4’397’951.01

Delkredere -227‘446.55 -228’416.08

Sonstige Forderungen 139‘317.05 177’413.60

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 860‘625.17 969’786.44

Sachanlagen 271‘949.50 326’103.09

ToTAL  AKTIVEN 17‘063‘756.49 18’674’150.39

PASS IVEN  

Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4‘775‘947.75 4‘635‘648.96

Andere Verbindlichkeiten 344‘039.10 354‘015.30

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 2‘196‘825.37 2’579’015.50

Rückstellungen 707‘141.90 708’827.90

Entsorgungsverpflichtung 8‘600‘000.00 8’600’000.00

Total Fremdkapital 16‘623‘954.12 16’877’507.66

Eigenkapital

Vereinsvermögen

  – Vortrag vom Vorjahr 1‘796‘642.73 1’788’733.21

  – Jahresergebnis -1‘356‘840.36 7’909.52

Total Eigenkapital 439‘802.37 1’796’642.73

ToTAL  PASS IVEN 17‘063‘756.49 18’674’150.39

ERFoLGSRECHNUNG 2013  2013 2012

 CHF CHF

BETRIEBSERTRAG

Mitgliederbeiträge 26‘915‘904.62 26’651’219.96

PET-Verkauf 12‘547‘584.27 12’542’442.87

ToTAL  BETR IEBSERTRAG 39‘463‘488.89 39’193’662.83

BETR IEBSAUFWAND

PET-Entsorgung -33‘693‘922.50 -32’334’192.25

Investitionsbeiträge -940‘668.34 -684’516.17

Personal -2‘358‘746.93 -2’356’188.22

Büro und Verwaltung -579‘297.40 -542’103.97

Marketing -2‘986‘352.42 -3’200’477.73

Miete und Unterhalt -166‘722.61 -155’503.31

Abschreibungen -134‘442.69 -141’763.98

Veränderung Delkredere 969.53 50’112.00

ToTAL  BETR IEBSAUFWAND -40‘859‘183.36 -39’364’633.63

BETR IEBSVERLUST  -1‘395‘694.47 -170’970.80

Auflösung Rückstellung vRB-Reduktion 0.00 205’916.24

Finanzertrag 11‘284.21 39’081.61

Ausserordentlicher Ertrag 224‘607.08 126’326.66

Ausserordentlicher Aufwand -197‘037.18 -196’409.30

Steueraufwand 0.00 3’965.11

UNTERNEHMENSERGEBNIS  -1‘356‘840.36 7’909.52
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Während Sie 
diesen 
Geschäftsbericht 
gelesen haben, 
wurden in der 
Schweiz bereits 
wieder 74 190 
PET-Getränke-
flaschen 
gesammelt.
PET-Recycling Schweiz sammelt 2473 PET-Getränkeflaschen pro Minute.


